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HOMO HOMIN I 
LUPUS. dieses Zitat 
eies IVluLLcrsöhn­
chens und RechLs­
anwa lLes, dem el ie 
VerlolJte davo nläufL, 
elieses Zitat bezl: ich ­
net trefl'e nel. was 
siell in Blauen auf 
dr r I)i'lhne wä hrend 
dreier herrlicher 
Akte abspielt Ray 
Cooney (rI('\' HclUS­
autor')) giht in se inei' 
AlpLI '(l Um-Villa nicht 
nUI' sZl:l1i sc!l Für J'I 
Scha ll :> pielcr son­
,lern aucll rä umlich 
mi t, 9 Türen eine 
irJeal!! VOI'F!aIJe /ii l' 
Tempo, Wil z unel 
T1.11'bulenz. 0 ieses 
Au sga ngsmateria l 
wurde von eier Regie zu f' il1f'1ll kumpakLen 
GcLJ iläc V(' I'rll 'UCit<; I, mit zum ' f\~ iI tJ el'aus­
ragenelen ChiJI 'akl,erdal'stellern , die je,le 
Möglichkeit nutze n ellirften, ihre Spiel­
laune unel ihl'l: Sp iellust zu ze igen. Es ist 
elllns unwirkli ch und skurr il. wie auch da s 
i'll>el'l'a , chende Bühnenbild, Da kommt 
niehl zusa mmen, wa s ZLIsd mmengellörl, 
sondern da werden zweckgcbu nclen r ­
der Verka uf der Immobi lie m8chLs leider 
möglicll - und erzwun gene Paörungen 
gehildet \\las naLiirlicil ni l'gencls anelel's­
wo lanckn kann äls im Chaos. 
Wie waren (li r Kosllime') Antwort : Sehr 
ZUIll SelH'n l Die tvlögli cllkeit(' ll lind CI1 ,W­
ce n. clir r illc Lur!lulcnle Komödie bietet" 
sind voll (l li sgesc ll öpft. fa st f'i nr. Sludie 
üller leeu('(' und \Va , ser ist elie Darstcl­
Illng des Mci li und Hagedorn. Dil" Ram­
pell sau, die a ll( ~ Regisler ziehL. fl'eudig im 
Knnwkl zum Publikuill ulld der' in seiner 
VC l'klelll l11L!](' i l. fa sLl'üllrend wirkp lHJc. 
nac ll sei ll cl' Marni rufcnd(~ ScllU chter­
ling. r~ in I'<.l ar, das ancinandel' vo rl1c i 
redet. allel' nichL aneinander vorbei 
sp ielt. Gekonntl Das Tempo im Sp i(~ 1 wirel 
mancllmal <lurell schnelle Gänge erzeugt, 
slürL alwr kein es fall s. 
I':inc j\,löcllleger'n-Schauspi ele l'in und 
ellen j(:ner 1\lkili , ein Makler, <l eI' zug leich 
!\Spil'cl ill. ILi r eine I aliol1(lIratska nclidaLlir 
lind ('in Vl' I'ka ufsgt~ nic ist. ,las sogar' cI(:n 
I<:skimus Klilli schränke v('Tkaufcll wUrdc, 
([i usr. heiden mü ssen cin F.hcpaa r mimen 
und tun dCl SüiJc['zeugencl in Gegenwart 

der Kau fin Lc I'essr,nLen, strciLen aber, 
dass die leeLzen fliegen. so bald sie wieder 
alleine sind. Kann darau s Zuneigung enL­
stehen? So mir nichLS, dir ni chts? Aber 
es enLstancL Hät.t.e eine Fermate, etwas 
Sprachlos igkeiL elen sWrkc l'en Eindruck 
bewirkL') 
Es knalle n die Tü ren - es sind ja ge nü­
gend vorhanden - es wircl gelogen, das 
Tarnen und Täu schen nimmt l'röhlich se i­
nen Lauf. Übe l'zeugend .~ in d sie alle auf 
eier Bühne, auell wo "Könn en» unel "Wol­
len» sich ni Cht immer die WaClge halten. 
Aber auch ein Mal'cO Streller tr ifft nicht 
jecles Mal. Docll wie heisst es so scllön 
bei Bert ßl'eCllL: Es geht auch anelers, 
aber so geht es aucl1 1 Wie immer im 
Leben . gehen auch im Stücl<ein paar leer 
au s. Auch die stellen dann am Schlu ss an 
der Ram pe und bekommen Applall s. Vel'­
elientel'mösse n, 

flans Stelzel' 

DIE INFOS ZUM STÜCK 

D'Alp-Traum-Vilia 

Lustspiel in 3 Akten von Anthony Marriot 
und Alistair Foot 
f(eg'le: Aldll lJurUer 
Dauer: ca. 120 min. Requisiten und Kos­
tüme : Gegenwart, Bühnenbild: moderne 
Eingangshalle einer Villa, Rechte: www. 
breun·lI1ger.ch 

Ein Modellhaus ist zu verkaufen und ein 
vermögender Käufer in Aussicht. Aber 
leider ist das Haus trotz verschiedener 
Auszeichnungen alles andere als wohnlich, 
und so beschliesst Otto Müller, der Chef 
der Firma Müller Luxusimmobilien AG, zum 
Schein eine junge Familie im Haus wohnen 
zu lassen, damit es «warm und gemütlich» 
wirkt. Dafür muss nun Meili herhalten, sein 
Verkaufsleiter, und damit fangen die Prob­
leme an. Meili ist nicht verheiratet und nur 
an seiner politischen Karriere interessiert. 
Er kriegt deshalb Melanie Simon, eine 
Werbeschauspielerin, als Partnerin. Weiter 
gedeihen die Vorbereitungen aber nicht, 
denn schon ist Monsieur de Maniere, der 
Käufer, mitsamt seiner Frau Helena da 
und will das Haus besichtigen. Allerdings: 
darüber, dass das Haus leer stehe, kann 
man sich nun beim besten Willen nicht 
mehr beklagen. Im Gegenteil: Da sind 
die Sekretärin Johanna Bühler und das 
Lehrmädchen Yvonne Willi, die versteckt 
oeler sonst wie erklärt werden müssen. 
Da taucht Melanies Verlobter auf, für den 
ci"e (Ja:,:,cllue ~u)ie gelulIueIl WHU. Ud 

schneien Herr und Frau Fischbach herein, 
und alle, alle müssen sie hier übernachten, 
weil an ein Weiterfahren im dichten Nebel 
gar nicht mehr zu denken ist. 
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